
Die Terminredaktion der Schwäbischen Zeitung erreichen Sie bis 11.30 Uhr unter Telefon (0 75 24) 97 87 11

Wohin heute?

Vorträge
Aulendorf
„Bergtouren auf Teneriffa, La Gomera
und La Palma“, Referent: Gerhard Uhrig,
Parksanatorium, 20 Uhr

Bad Waldsee
„Die Wirbelsäule im Zentrum Ihrer Ge-
sundheit“, Referent: Richard Leins, Kur-
park-Hotel, Badstraße 30, 19.30 Uhr

Soziales
Bad Waldsee
Begegnungszentrum, Dachsweg 7, Kol-
ping-Sozialladen, 10.15 -10.45 Uhr
Katholisches Gemeindehaus, Klosterstü-
ble, Ladenverkauf, 10 -13.30 Uhr, Suppen-
küche, 11.30 -13.15 Uhr

Führungen
Bad Waldsee
Abendspaziergang mit Ernst Brunner,

Stadtsee, Schloss, Altstadt, Haus am Stadt-
see, 19 Uhr

Ausstellungen
Aulendorf
„Martha Riegel-Hertel - Lebenseindrü-
cke“, 30. November bis 24. Januar, Parksa-
natorium, 10-18 Uhr

Bad Waldsee
„Franz Senn - Kapuzinerpater - gemalte
Glaubensfragen“, Harmonie in Form und
Farbe, Bildungshaus Maximilian Kolbe,
Kloster Reute, 9-12 Uhr und 14-17 Uhr

Sonst. Öffnungszeiten
Bad Waldsee
Maximilianbad, Di. 15 - 21.30 Uhr
Stadtbücherei, Di. 9 - 18 Uhr
Waldsee-Therme, Di. 9 - 22 Uhr

Aulendorf kurz
Der Jahrgang 1929 trifft sich am morgi-
gen Mittwoch um 15 Uhr im Vita-Hotel

zum Stammtisch.
Landfrauen: Am heutigen Dienstag findet
für bereits angemeldete Frauen von 19.30
bis 20.30 Uhr und von 20.30 bis 22 Uhr das
Herstellen von Halsschmuck im „Adler“ in
Tannhausen statt. Anleitung hierzu gibt die
Goldschmiedin Cornelia Kreissle aus Bad
Waldsee. Für einen weiteren Termin am
20. Januar sind noch Plätze frei. Anmel-
dung unter Telefon (0 75 25) 82 31. 
Der Jahrgang 1926/27 trifft sich am mor-
gigen Mittwoch um 15 Uhr im Café Reck.
Kneippverein: Am morgigen Mittwoch
treffen sich die Kneippfreunde um 14.15
Uhr am Schlossplatz zur Fahrt mit Privat-
Pkw zur Krippenausstellung nach Bad
Schussenried. Frau Schmehle-Knöpfler
wird durch die Ausstellung führen. Gäste
sind eingeladen. Kosten: 4 Euro.

Waldsee kurz
Kammerchor am Gymnasium: Am mor-
gigen Mittwoch, 14. Januar, findet die
erste Probe im neuen Jahr statt.

Katholische Kirchengemeinde: Die äl-
tere Generation trifft sich zum Neujahrs-
empfang am morgigen Mittwoch um
14.30 Uhr im großen Saal des Gemeinde-
hauses.

Die Hospizgruppe trifft sich morgen, Mitt-
woch, 19 Uhr im Wohnpark am Schloss.
Kino: Am kommenden Freitag läuft um
19.30 Uhr im Jugendhaus „Prisma“ der
Film „Krabat“.

Die Diabetiker-Selbsthilfegruppe trifft
sich heute, Dienstag, um 19.30 Uhr im
„Mühlbergstüble“ zu einer wichtigen Sit-
zung (mit Jahresplanung).

Alpenverein: Die DAV-Senioren unterneh-
men eine Schneeschuhwanderung am
kommenden Donnerstag, 15. Januar,
durch den winterlichen Eistobel zum Iberg.
Zur Begehung des Eistobels sind Grödel
oder Steigeisen erforderlich. Grödel kön-
nen beim Tourenleiter Dr. Eckhart Dürr, Te-

lefon (0 75 24) 52 16, ausgeliehen werden.
Die Gehzeit beträgt etwa drei Stunden, Ab-
fahrt ist um 8.30 Uhr am Döchtbühlpark-
platz. 

Apothekennotdienst
Ravensburg, Bad Waldsee und 
Umgebung, 24-Stunden-Notdienst:
Apotheke am Goetheplatz, Ravensburg,
Goetheplatz 1, Tel. (0751) 2 38 60

Aulendorf – Bad Schussenried 
24-Stunden-Notdienst:
Apotheke am Schillerpark, Kornhaus-
straße 6, Aulendorf, Tel. (0 75 25) 60190

Redaktionsschluss für Kurzmitteilun-
gen ist einen Arbeitstag vor der Veröf-
fentlichung, 11.30 Uhr. Kontakt: Tele-
fon (0 75 24) 97 87 11, Fax (0 75 24) 97 87
15, E-Mail: bw@schwaebische-zei-
tung.de
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Anlagetipp heute:
der Sparstrumpf

Von Erich Nyffenegger

Die Finanzkrise – das Wort kann
langsam niemand mehr hören –
hat die Börse fest im Würgegriff.
Langsam fragen sich die Manager
aus der sogenannten Realwirt-
schaft, wann das verantwortungs-
lose Handeln von Banken und staat-
lichen Bankenaufsichten auf die
Produktion durchschlägt.

Der sicherheitsbewusste Anle-
ger fragt sich da natürlich auch, ob
sein Prämiensparbuch noch sicher
ist oder ob es bessere Alternativen
gibt. Immer mehr Menschen ver-
trauen angesichts abstürzender
Kurse nur noch dem guten alten
Sparstrumpf. Ein kleiner Vergleich
zwischen Bank und Socke soll ver-
deutlichen, wie die Fußbekleidung
in den vergangenen Jahren zu Un-
recht ein Schattendasein gefristet
hat. 

Argument Nummer eins: Der
Sparstrumpf kostet keine Konto-
führungsgebühr. Irgendwer
musste die schicken Bankgebäude
in bester Innenstadtlage ja irgend-
wann mal finanzieren. Die Sparso-
cke ist da viel genügsamer. Sie fühlt
sich auch ohne repräsentative Mö-
bel und Bankschalter wohl und
nimmt etwa unter der Matratze
kaum Platz weg.

Argument Nummer zwei: Ein
Sparstrumpf braucht kein Büchlein
und keine Karten. Wer auf der Bank
Geld abholen will, der muss entwe-
der ein Kärtchen in einen Automa-
ten schieben, oder ein Büchlein am
Schalter – sofern es überhaupt
noch einen gibt – vorzeigen. Der
Sparstrumpf hingegen hat 24 Stun-
den am Tag und 265 Tage im Jahr
geöffnet, um von ihm Geld abzu-
holen, bedarf es nur eines beherz-
ten Griffes.

Als einziger Nachteil wäre beim
Sparstrumpf der zuweilen etwas
befremdliche Geruch zu nennen.
Der aber stinkt bei weitem nicht so
zum Himmel wie das gewissenlose
Handeln so manches Bankenmana-
gers.

Übrigens

BAD WALDSEE - Bevor die fünfte
Jahreszeit richtig Fahrt aufnimmt,
ist in Bad Waldsee Theaterzeit. In
diesen Wochen bestimmen die
Bretter der Bühne im Gemeinde-
haus St. Peter vielleicht nicht die
Welt, aber doch den Alltag der Kol-
pingtheater-Familie. Heuer geistert
„Nikolaus Nachtigall“ durch deren
Köpfe. Premiere ist am Samstag.

Von unserer Mitarbeiterin
Dagmar Brauchle

Franz Müller schleppt einen mannsho-
hen Gummibaum die Treppen hinauf.
Der Gummibaum – Ficus elastica –
wird wohl eine zentrale Rolle in der
Amtsstube spielen, die auf der Thea-
terbühne des Gemeindehauses lang-
sam Gestalt annimmt. Schreibtische,
Terminplaner, Bürgermeisterporträt
und jede Menge Aktenordner – alles
da, was man sich so vorstellt. 

Die Leiter gehört da nicht hin, die
brauchen Markus Lorinser, Uwe Auer
und Roland Metzler. Die drei sind für
Bühnenbau und Technik verantwort-
lich und haben in den Tagen vor der
Premiere noch einiges zu tun. Dieses
Jahr, so viel sei verraten, basteln sie an
einem gewagten Spezialeffekt. „Die
besten Einfälle kommen beim Einkeh-
ren nach den Proben“, verrät Christine
Auer. Sie gibt in diesem Jahr die Putz-
frau im Rathaus. Wie ihr Bruder Chris-
tof Rauhut – er ist das Gespenst Niko-
laus Nachtigall – hat sie schon als Kind
Theaterluft geschnuppert. Vater Hu-
bert Rauhut war Schauspieler und
über 20 Jahre lang Spielleiter des
Waldseer Kolpingtheaters, Mutter An-
neliese unterstützt ihre Schwieger-
tochter Sabine Rauhut noch heute in
der Maske. 

Und die nächste Generation steht
schon in den Startlöchern: Enkelin
Anna Auer tritt in Sachen Maske in
Omas Fußstapfen, hilft schon fleißig
mit und absolviert demnächst einen
Theater-Schminkkurs. Lebkuchen und
Cola gehören auch nicht direkt zum
Bühnenbild, das ist Nervennahrung

während der Proben. Für manch einen
vielleicht auch Abendessenersatz.
Denn Theaterzeit ist Ausnahmezu-
stand für alle Akteure und ihre Fami-
lien. Nach zwei ersten Leseproben im
September stehen gut zwei Wochen
Pause an. Aber nicht etwa zum Ausru-
hen. „Text auswendig lernen“ heißt
die Devise, die Ulrich Hörmann, seit
zehn Jahren Regisseur, für diese Zeit
ausgibt. „Wenn der Text sitzt, kann
man sich besser auf die wichtigen Klei-
nigkeiten konzentrieren.“ 

Von Oktober an trifft man sich
dann zweimal pro Woche zum Proben
– und zwar von Anfang an ohne Text-
buch. Deshalb ist von der ersten Probe
an Souffleuse Ursula Bareth mit dabei.
„Die wichtigste Person unserer
Gruppe kann Texthänger und künstle-
rische Pause an der Nasenspitze der
Schauspieler unterscheiden“, heißt es
in der Theaterfamilie. „War gar nicht
so einfach, einen Gummibaum zu be-
sorgen. Dabei standen die doch früher
in jedem Wohnzimmer.“ Ächzend
stellt Franz Müller das gute Stück ab.
Mag der Gummibaum auch out sein –
im diesjährigen Kolpingtheater
kommt er zu neuen Ehren. 

„Der Geist im Rathaus“

Nikolaus Nachtigall, „Der Geist im
Rathaus“, hält in der Komödie von
Hans Schimmel die Rathausbeamten
samt Bürgermeister auf Trab und wird
die eine oder andere Lachsalve auslö-
sen. „Das Stück war ein Glücksfall für
uns“, freut sich Hörmann. Die Gruppe
hatte schon mehrere Stücke ohne Be-
geisterung gelesen, als ihnen der Rat-
haus-Geist in die Hände fiel. Ein Drei-
akter, der flexibel an jedes Ensemble
angepasst werden kann. Da haben sie
gleich zugegriffen. „Es ist für uns gar
nicht so einfach, immer ein passendes
Stück zu finden. Wir sind eine feste
Gruppe mit neun Schauspielern und
brauchen für jeden eine Rolle“, sagt
Hörmann. Und Christine Auer er-
gänzt: „Wir spielen doch alle gern.“ 

Am kommenden Samstag ist es so
weit. Auch wenn die bevorstehende
Premiere bei den Schauspielern für ge-

hörigen Nervenkitzel sorgt, freuen sie
sich alle darauf. Jeder hat sein eigenes
Ritual für den Premierentag. Franz
Müller joggt, duscht und geht dann zu
Fuß ins Theater. „Man braucht den fes-
ten Ablauf, sonst hat man das Gefühl,
es stimmt was nicht.“ Christine Auer
bekommt seit über 30 Jahren von ihrer

Familie schon nachmittags frei, „weil
da eh nichts mehr mit mir anzufangen
ist“. Auch sie läuft bei jedem Wetter ins
Gemeindehaus. Und wenn der Vor-
hang aufgeht, wird das Publikum
nichts mehr vom Lampenfieber spü-
ren und sich beim Spiel der Vollblut-
schauspieler köstlich vergnügen.

Kolpingtheater

Der Gummibaum kommt zu ganz neuen Ehren

Aufführungstermine sind am
17. Januar um 15 Uhr und um
20 Uhr, am 18., 23., 24., 25.,

30. und 31. Januar sowie am 1. Fe-
bruar jeweils um 20 Uhr. Eintrittskar-
ten gibt es im Vorverkauf bei Elektro
Keßler und an der Abendkasse.

Treffen sich zur Lagebesprechung für die Premiere am kommenden Samstag: Uwe Auer (Technik), Robert Amann
(Schauspieler) und Regisseur Ulrich Hörmann vom Kolpingtheater. Foto: Gottfried Brauchle

BAD WALDSEE (sz) - Bei eisiger
Kälte sind am Sonntagmorgen auf
dem Neun-Loch-Platz des Golf- und
Vitalparks im Hopfenweiler in Bad
Waldsee insgesamt sechs Mann-
schaften zu den Stadtmeisterschaf-
ten im Eishockey angetreten. Ge-
wonnen hat nach spannenden
Spielen das Team „Hermann“.

Die Teilnehmerzahl war laut Veran-
stalter ein wenig enttäuschend, aber
das hinderte die Teilnehmer nicht, bei
besten Eisverhältnissen tolles Eis-
hockey zu spielen. Nachmittags
zeigte sich sogar die Sonne bei dem
Wettbewerb, und so konnten vor gut
200 Zuschauern die Finalspiele begin-
nen. 

Hochklassig und spannend ging es
so im K.o.-System weiter. Um 15.30
Uhr war es dann so weit: Das Finale
zwischen der Mannschaft „Hermann“
und der Mannschaft „Koborun“
konnte beginnen. In einem ausgegli-
chenen Spiel gewann die Mannschaft
„Hermann“ schlussendlich mit 5:3 und
wurde so verdient Stadtmeister 2009.

Schlussrangliste: 1. Team „Her-
mann“, 2. Team „Koborun“, 3. Team
„Molitor“, 4. Team „Lutz“, 5. „Eisbre-
cher“, 6. Team „Wiest“.

Golf- und Vitalpark

Team „Hermann“ ist 
Eishockey-Stadtmeister

BAD WURZACH (sz) - Der Fasching
rückt näher. Vorher gibt's am Sams-
tag, 17. Januar, ab 20.30 Uhr im
Dietmannser „Adler“ bei Bad Wur-
zach den „entscheidenden Tor“.
Das ist Michi Altinger, der Come-
dian und Kabarettist mit dem Laus-
bubencharme aus Strunzenöd
(Bayern).

Laut Veranstalter hat Altinger ein lie-
benswürdiges Lausbubengesicht, ist
rundum sympathisch und bezirzt mit
schelmischem Lächeln vor allem die
weiblichen Gäste. Zugleich zeigt er
seine spontane, fantastische Wand-
lungsfähigkeit als Meister sowohl der
Komödie als auch der Tragödie. Dabei
windet er sich, fällt schier vom Barho-
cker oder bricht vor Glück oder Elend
fast zusammen. Altinger steht für
Standup-Comedy par excellence.
Trotz der minimalen Rahmenhand-
lung zieht er ein gewohnt chaotisches
Power-Programm durch.

Kabarett

„Entscheidender Tor“
gastiert im „Adler“

Der „entscheidende Tor“ Michi Altinger tritt am kommenden Samstag, 17.
Januar, im Dietmannser „Adler“ auf. Beginn ist um 20.30 Uhr. Foto: privat

BAD WALDSEE (sz) - Die genialen
Wintersportbedingungen können
alle Erwachsenen bei einem Ski-
und Snowboardtag in Wildhaus  in
der Schweiz genießen. Dieser
wird von der Ski- und Bergsteiger-
zunft (SBZ) Bad Waldsee am kom-
menden Sonntag, 18. Januar, ver-
anstaltet.

19 Bahnen und Skilifte erschließen 60
Kilometer Piste für alle Könnensstu-
fen. Auch ein Funpark lädt zum Boar-
den ein. Wer das Fahren in der Gruppe
bevorzugt, aber keinen Kurs buchen
will, dem steht ein besonderes Ange-
bot zur Verfügung. Mit Tipps und Be-
ratung führt ein Coach durch das Ski-
gebiet. Gebucht werden kann diese
Fahrt für 55 Euro (mit Lehrkraft) oder
für 39 Euro (Jugendliche) beziehungs-
weise 43 Euro (Erwachsene) in der Ge-
schäftsstelle heute von 8 bis 10 Uhr
oder am Donnerstag, 15. Januar, von
17.30 bis 19.30 Uhr. Am 24. Januar
sind die Kleinen dran. Da bietet die SBZ
für 25 Euro einen Kindertag und für 35
Euro einen Schnupperkurs Snow-
board für Kinder von sechs bis neun
Jahren an. In Missen (Allgäu) werden
die Kinder betreut. Anmeldung sind in
der Geschäftsstelle möglich.

Ski- und Bergsteigerzunft

Schnee und Sonne
laden zum Sport ein

KREIS RAVENSBURG (sz) - Der
Kreisjugendring Ravensburg ver-
anstaltet  am Mittwoch, 4. Februar
in Kooperation mit dem Verein „Li-
lie“ einen Seminarabend für Aktive
in der Kinder- und Jugendarbeit.
Der Seminarband für Betreuer fin-
det in der Zeit von 19 bis 21.30 Uhr
statt.

Woche für Woche ein ansprechendes
Programm gestalten, Jungen und
Mädchen zum Besuch der Gruppen-
stunde motivieren und immer auf der
Suche nach neuen Ideen sein. Das ist
nicht einfach. Für viele Jugendleiterin-
nen und Jugendleiter ist die Versu-
chung groß, auf das letzte Gruppen-
programm zurückzugreifen. Mit die-
sem Seminarangebot möchten die
Veranstalter Tipps und Hilfestellungen
für die Ideensuche und die Vorberei-
tung von Gruppenstunden geben.
Diese Veranstaltung ist ein Wahlmo-
dul zum Erwerb der Jugendleitercard. 

Kreisjugendring

Betreuer erhalten
wieder viele Tipps

Einlass ist um 19 Uhr. Ti-
ckets gibt es unter Tele-
fon (0 75 64) 9 12 32.

Weitere Infos sind erhältlich unter
www.adler-dietmanns.de.

@@ Anmeldungen bis 26.
Januar beim Kreisju-
gendring Ravensburg,

Kuppelnaustraße 36, Telefon (0751)
2 10 81, E-Mail info@kjrrv.de.

@@
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